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WICHTIG ZU WISSEN

KNORPEL SIND SEHR DÜNN

DiekleinenEndgelenkederFingerwerdenviel

stärker beansprucht, als man vermutet. Die

Druckbelastungen, die auf den Knorpel pro

Quadratmillimeter wirken, sind etwa genauso

hoch wie in den großen Knie- und Hüftgelen-

ken. Außerdem ist die Knorpeldicke an der

KniescheibeetwaeinenZentimeterdick,wäh-

rend die Knorpel der Fingergelenke nur

hauchdünn sind und wenig Reserve haben.

n o r d i s c h G e s u n d

VON BJÖRN & SÖREN CHRISTENSEN
Kevin absolviert gerade den ersten Tag seines Praktikums bei einem
Obsthandel. Seine erste Aufgabe ist es, Orangen in Kisten zu stapeln.
Das scheint keine besondere Herausforderung zu sein. Der Chef hat
ihm aber mit auf den Weg gegeben, dabei keinen Platz zu verschenken.
So macht er sich also an die Arbeit und beginnt, die Orangen auf dem
Boden der Kiste zu verteilen. Nachdem er mit dieser ersten Schicht
fertig ist, fragt er sich, wie er jetzt wohl weitermachen sollte. Die ein-
fachste Lösung ist wohl, die Orangen der zweiten Schicht immer ver-
setzt in die Lücken zwischen die Orangen der ersten Schicht zu legen.
Mit der dritten Schicht kann man dann wieder genauso verfahren.
Hierbei bleiben natürlich noch Lücken zwischen den Orangen, aber
das lässt sich bei den runden Orangen sicher auch nicht ganz vermei-
den. Immerhin werden bei dieser Packungstechnik fast 3/4 des Raums
auch wirklich von Orangen ausgefüllt (genauer sind es die Kreiszahl π
geteilt durch die Wurzel aus 18, also ungefähr 74 Prozent). Da Kevin
im Praktikum alles möglichst gut machen möchte, stellt er sich die Fra-
ge, ob er vielleicht durch eine geschicktere Packungstechnik noch
platzsparender packen kann.

Diese Frage hat sich vor Kevin auch schon der deutsche Gelehrte
Johannes Kepler im Jahr 1611 gestellt und dabei die Vermutung auf-
gestellt, dass es keine effizientere Packungsmethode gibt, als die von
Kevin angewandte. Aber dies zu zeigen scheint natürlich schwierig,
denn man kann sich ja unzählbar viele unterschiedliche Methoden vor-
stellen, die Orangen zu stapeln, und man kann unmöglich alle auspro-
bieren. Kepler konnte zu Lebzeiten keinen Beweis für seine Vermutung
angeben. So ging es nach ihm auch vielen anderen großen Mathema-
tikern. Zwar gelangen etwa Carl Friedrich Gauß im 19. Jahrhundert
einige neue Erkenntnisse, aber dennoch wurde auch in der Zeit danach
trotz intensiver Bemühungen kein vollständiger Beweis gefunden. Das
änderte sich erst 1998, als der Mathematiker Thomas Hales einen Be-
weis der Vermutung von Kepler veröf-
fentlichte, der allerdings sehr kom-
plex war und sich auch auf Compu-
terberechnungen stützte. Da die
eingesetzten Gutachter bei der
Überprüfung des Beweises einige
der Computerberechnun-
gen nicht verifizieren
konnten, war noch wei-
tere Nacharbeit nötig,
die im letzten Monat of-
fenbar erfolgreich been-
det wurde. Damit ist end-
gültig gezeigt, dass Kevins
Packungstechnik die beste ist.
Einem erfolgreichen Praktikum steht da-
mit nichts mehr im Wege. 

VON ANNETTE SYMANCZYK
Welch ein Wunderwerk der Natur sind unsere
Hände. Sie machen unser Leben begreiflich
und helfen uns durch jeden Tag. Wenn aber be-
sonders die Finger schmerzen und sich verfor-
men, ist kein Tag mehr wie vorher. Die Rede ist
dann von einer Heberden-Arthrose, auch Ar-
throse der Fingerendgelenke genannt. Diese
Erkrankung betrifft Frauen etwa zehn Mal
häufiger als Männer. Sie beginnt meist in den
Wechseljahren. So erkranken von 100 000
Frauen im Alter zwischen 50 und 59 Jahren
jährlich circa 190, von Männern der gleichen
Altersgruppe sind nur 27 betroffen.

Bei manchen Frauen ist eine hohe langjährige
Belastung der Hände offensichtlich (Garten-
bau, Landwirtschaft, Verkauf, Sekretariat,
Hausarbeit). Bei Männern können Chirurgen,
Musiker, Bäcker oder Kletterer betroffen sein.
Etwa 50 Prozent aller Patienten erkranken auf-
grund langjähriger Belastung, bei etwa 30 Pro-
zent ist die Erkrankung auf die Spätfolge eines
Unfalls zurückzuführen und bei 20 Prozent
liegt eine Schwäche oder Fehlbildung der Ge-
lenke vor.

Diagnose und Verlauf

Im Frühstadium der Krankheit ist äußerlich
noch nicht viel bemerkbar. Es schmerzen aber
auf einmal alltägliche Bewegungen wie das Zu-
knöpfen der Kleidung, das Schuhezubinden,
das Aufschließen der Wohnungstür oder das
Aufheben von kleinen Dingen. Das Schließen
der Finger zur Faust kann mit Spannungsge-

fühlen verbunden sein. Selbst bei einfachsten
Tätigkeiten können nun stechende Schmerzen
auftreten. Oft betrifft es zuerst den Zeigefin-
ger, später kommen andere Finger dazu und
nach der einen auch bald die andere Hand.

Im weiteren Verlauf bilden sich in einigen Fäl-
len linsen- oder erbsengroße entzündliche
Vorwölbungen. Diese mit Gelenkflüssigkeit
gefüllten Zysten sind hochempfindlich und
man stößt sich auch leicht daran. Dabei ver-
letzt man sie und sie reißen auf. Die Gefahr ei-
ner zusätzlichen bakteriellen Entzündung ist
groß und kann zu unansehnlichen Verformun-
gen des Fingernagels führen. Das Tragen von
dünnen Handschuhen kann hier hilfreich sein.
Im weiteren Krankheitsverlauf kann sich der
Zeigefinger seitlich verbiegen. Je nachdem
welche Beanspruchungen man im Beruf oder
im Haushalt besonders oft ausübt, wird das
Endgelenk seitlich belastet und knickt zum
Mittelfinger hin ab. Hilfreich kann dann eine
kleine Schiene sein, die in verschiedener Form
verordnet und angepasst werden kann.

Viele Patienten setzen große Hoffnungen auf
die sogenannte „Röntgenreiz-Bestrahlung“,
die den Schmerz ausschalten soll. Die wissen-
schaftlichen Daten zu dieser Behandlung sind
noch nicht vollständig. Zu beachten sind hier-
bei die Nebenwirkungen der Röntgenstrah-
lung und die dadurch auftretende Belastung
der betroffenen Gelenke.

Je weiter die Krankheit fortschreitet, desto
größer wird eine knöcherne Knotenbildung an
den Fingergelenken. Das führt zu einer immer

größer werdenden Einschränkung der Beweg-
lichkeit. Im späten Stadium können die
Schmerzen zwar verschwunden sein, aber die
Gelenke zeigen breite Verformungen. Um die-
se dauerhaft zu beseitigen, sind Operationen
unumgänglich.

Hilfsmittel und Ernährung

Falls Schmerzen in den Fingergelenken auf-
treten, sollte man sofort die Tätigkeit, die
Schmerzen auslöst, unterbrechen und prü-
fen: Kann ich sie auch auf andere Weise aus-
führen? Kann man Hilfsmittel einsetzen?
Kann eine andere Person mir helfen? Diese
Fragen sind schon im sehr frühen Stadium
der Krankheit von Bedeutung. Das erkrankte
Gelenk sollte ein Drittel weniger belastet wer-
den. Hier können dann Hilfsmittel wie Hebel-
glasöffner und Strumpfanzieher Entlastung
bringen. Die sehr gebräuchlichen Wärme-
pflaster oder wärmenden Salben sind für ent-
zündete und geschwollene Gelenke nicht ge-
eignet. Etwas Kälte kann den Stoffwechsel da-
gegen verlangsamen und so Schwellungen
und Schmerzen lindern.

Noch viel zu wenig bekannt ist, dass Über-
gewicht in Kombination mit Bluthochdruck
und Diabetes jede Arthrose, auch die der Hän-
de, auslösen oder verstärken kann. Bei wem
diese Faktoren vorliegen, der kann mit Ge-
wichtsabnahme und der Behandlung des
Bluthochdruckes und der Diabetes nicht nur
viel für seine allgemeine Gesundheit tun, son-
dern auch viel gegen die Arthrose erreichen.

Auf dem Speiseplan von Arthrosepatienten
sollten viel Obst, Salat, Gemüse, Naturreis,
Kartoffeln und pflanzliche Öle stehen. Mit
Omega-3-Fettsäuren können Entzündungs-
werte gesenkt werden. Deshalb sollte man
zwei Mal pro Woche Fisch wie Lachs, Kabeljau,
Makrele oder Hering verzehren. Mit Kräutern
und Gewürzen kann man den Gelenken eben-
falls Gutes tun. Entzündungshemmende Wir-
kung haben zum Beispiel Petersilie, Dill, Kur-
kuma, Kreuzkümmel, Rosmarin, Thymian,
Chili, Ingwer und Zimt. Schon ein Esslöffel
Kräuter pro Tag wirkt entzündungssenkend.
Grüner Tee enthält stark entzündungshem-
mende Wirkstoffe aus der Gruppe der Catechi-
ne enthält. Zusammen mit frischem Zitronen-
saft ist der Tee ein ideales Alltagsgetränk. 

Mehr Informationen bei:
Deutsche Arthrose-Hilfe e. V., Postfach 110551, 60040
Frankfurt, Telefon 06831-946677, E-Mail
service@arthrose.de oder unter www.arthrose.de

Verschleiß der
Fingergelenke

Wie packt
man Orangen?

Bei der Heberden-Arthrose
geht viel Lebensqualität verloren.

Das dauernde Bedienen einer Computertastatur stellt für die Finger eine große Belastung dar. FOTOLIA

FOTOLIA
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